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Gesundheit ist im Verständnis von Jugend-
lichen eng mit dem Begriff des Wohlfühlens 
verknüpft. Während Gesundheit vor allem 
physisch wahrgenommen und als etwas von 
der Gesellschaft Vorgegebenes gesehen 
wird, wird das Wohlbefinden vor allem psy-
chisch aufgefasst. In ihrem Gesundheitsver-
halten orientieren sie sich an diesem subjek-
tiven Empfinden. Ihr Wohlbefinden bestim-
men Mädchen und Jungen selbst. Sport wird 
zum Stressabbau betrieben, soziale Kontakte 
zur Clique werden gesucht und gepflegt. 
Sämtliche Tätigkeiten als Ausgleich zu den 
Anforderungen des Schul- und Arbeitsalltags 
werden danach beurteilt, wie sie sich anfüh-
len – und was sich gut anfühlt, das ist ge-
sund. Abhängen, Party machen, Bücher le-
sen, Musik hören, Urlaub machen, Gedan-
kenreisen, Chatten, Fernsehen und Sport je-
der Art sind Gesundheitsbeispiele von und 
für Jugendliche. Vieles wird mit Freundinnen 
und Freunden gemacht und oft werden 
Orte des Rückzugs aufgesucht. 
Das Mädchenzentrum Amazone hat sich zur 
Aufgabe gestellt ein breitgefächertes Ange-
bot zum Thema Gesundheit für Mädchen 
anzubieten. Diese Angebote orientieren sich 
am jugendlichen Gesundheitsbegriff und 
fördern die Erweiterung ihrer Kompetenzen 
und die Stärkung des Selbstbewusstseins. So 
werden Mädchen und junge Frauen zum 
einen zur Entscheidungsfähigkeit, Selbststän-
digkeit, Eigenverantwortlichkeit und kri-
tischem Denken angeregt und erlangen ei-
nen reflektierten Umgang mit der eigenen 
Gesundheit und der gesamten Komplexität 
des Lebens. Zum anderen werden ihnen 
Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt, ihre 
eigenen Lebensbedingungen selbst aktiv zu 
verbessern. Dieser ganzheitliche Zugang för-
dert auch den Mut sich mit Problemen aus-
einanderzusetzen. So wird der kompetente 
Umgang mit den Herausforderungen in einer 

„Wir brauchen eine Neuorientierung 
des Gesundheitswesens, die den 
geschlechtsspezifischen Unterschie-
den Rechnung trägt!“

Christine Bergmann, 
deutsche Politikerin, 2001

komplexen, jugendlichen Lebenswelt ermög-
licht. 
Neben den Angeboten für Jugendliche bie-
ten wir für Erwachsene Fachinformationen, 
Fachtagungen und individuelle Unterstüt-
zungsleistungen an. So kann Gesundheit und 
Wohlbefinden gemeinsam weiter gedacht, 
entwickelt und ein gegenseitiges Verständnis 
gestärkt werden.  
Ich bin stolz darauf für das Team des Mäd-
chenzentrums sprechen zu dürfen. Ich freue 
mich, die Arbeit aller ehren-, neben- und 
hauptamtlichen Kolleginnen und Kollegen 
vertreten zu dürfen. Nur über ihre Fachkom-
petenz und ihr methodisches Know how, ih-
ren unermüdlichen Einsatz, ihren Ideenreich-
tum, ihr Herz und ihren Mut wird die Vision 
der Geschlechtergerechtigkeit lebbar ge-
macht. Ich bin auch stolz darauf, die Amazo-
neMädchen vertreten zu dürfen. Sie geben 
unserer Arbeit Gesicht und Gestalt. Und da-
für danken wir!

Mag.a Amanda Ruf M.A.
Geschäftsführung

vorwort11
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Vorstand
Mag.a Susanne Penz
DSAin Martina Eisendle
Dr.in Anita Einsle
Mag.a Susanne Fink
Hacer Göcen
Mag.a Ulrike Rieseder-Al-Dubai

Team	  
Karin Fitz, BSc MA
Ariane Grabherr	
Mag.a (FH) Olivia Mair M.A.
DSAin Michaela Moosmann	
Eva-Maria Ortner (in Karenz)	
Mag.a (FH) Biljana Pajic
DSAin Brigitte Stadelmann
DSAin Susanne Willi
	
Administration
Edeltraud Forster

Geschäftsführung
Mag.a Amanda Ruf M.A.	

Die neun aktiven Mitarbeiterinnen teilen sich 
die Gesamtstunden von sieben Plan- und 
Projektstellen.	

Ein herzliches Dankeschön an unsere  
Praktikantinnen Dunja Baumann, Laura  
Eigenmann, Jasmine Grabherr, Devrim Tonc 
und Lisa Zechner. Wir wünschen euch allen 
viel Erfolg bei euren neuen Aufgaben!

strukturundteam11
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2011 legte der Verein Amazone ein Schwer-
punkt auf die Ausgestaltung der Organisati-
onsstruktur, um die bisherige Arbeit des Ver-
eins und des Mädchenzentrums Amazone 
nach außen hin sichtbar und die Umsetzung 
der fokussierten Themen – Arbeit, Ausbildung, 
Gesundheit, Gewalt, Kultur, Multimedia, Politik  
und Sexualität – transparent zu machen. Die 
drei Säulen des Vereins Amazone wurden 
ausformuliert: Das feministische Mädchen-
zentrum Amazone – das Jugendhaus for girls 
only, die daran angegliederte Mädchen-

beratungsstelle Vorarlberg für Mädchen und 
junge Frauen bis 25 Jahre sowie deren Be-
zugspersonen und die Arbeit in der Fachstel-
le Mädchenarbeit und Gender Vorarlberg, 
die einerseits Mädchen- und Genderprojekte 
initiiert, begleitet und durchführt und die an-
dererseits Maßnahmen der Entwicklung, 
Qualifizierung und Bewusstseinsbildung auf 
der Ebene der Erwachsenen und Instituti-
onen anbietet und umsetzt. Die Organisati-
onsentwicklung wird 2012 fortgesetzt.

Verein zur Herstellung von Geschlechtergerechtigkeit

Bei 167 Öffnungstagen waren 4.424 Mäd-
chen und 1.688 Erwachsene während des 
Jugendzentrumbetriebs im Mädchenzentrum 
Amazone. Das entspricht einer Gesamtzahl 
von 6.112 Besucherinnen und Besuchern!  

Diese Zahlen bestätigen auch 2011 wieder 
das erlebnisorientierte und abwechslungs-
reiche Programm des Mädchenzentrums 
Amazone.

Mädchenzentrum Amazone - das Jugendhaus for girls only!

Seit 2009 sind wir offizielle Mädchen- und 
Frauenberatungsstelle des Bundeskanzler-
amts. Der Ansatz, den Mädchen in der Be-
wältigung der alterstypischen Entwicklungs-
phasen zur Seite zu stehen, hat sich auch 
heuer wieder mehr als bestätigt. 
Um die Professionalität der Beratungen zu 
optimieren, wurde 2011 ein spezielles Doku-
mentationssystem für die Beratungen entwi-
ckelt und eingesetzt. Durch dieses neue Sys-
tem können Trends und Entwicklungen noch 
schneller festgestellt und mit Angeboten der 
Mädchenarbeit entsprechend darauf rea-
giert werden.
Insgesamt führten die Mitarbeiterinnen 913 
Einzel- und Gruppengespräche mit Mäd-

chen und Bezugspersonen. 77 Mädchen 
wurden in 611 Beratungsprozessen nachhaltig  
unterstützt. Unterstützung fanden auch wei-
tere 302 Mädchen in niederschwelligen Be-
ratungen. Insgesamt wurden 520 Stunden für 
die Beratungstätigkeit in den Themenschwer-
punkten des Vereins Amazone aufgewendet.  
In den letzten Jahren verzeichneten die Sozi-
alarbeiterinnen einen höheren Zeitaufwand 
bei diesen Beratungsgesprächen. Die kom-
plexer werdenden persönlichen Problemstel-
lungen der Mädchen benötigen eine inten-
sive psychosoziale Begleitung. Neben der 
Beratung und der Begleitung wurden Mäd-
chen bei Bedarf an andere Fachinstitutionen 
weitervermittelt. Gleichzeitig wurde das Be-

Mädchenberatungstelle Vorarlberg - Beratung für Mädchen und Bezugspersonen
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ratungsangebot von anderen Fachinstituti-
onen über die Vermittlung von Mädchen 
und Bezugspersonen vermehrt in Anspruch 

genommen. Dies zeigt, dass sich die Mäd-
chenberatungsstelle 2011 in Vorarlberg wei-
ter etablierte. 

Im Jahr 2011 hat sich die Fachstelle Mäd-
chenarbeit und Gender weiter etabliert. 
An insgesamt 56 Führungen durch die Amazo-
neRäumlichkeiten nahmen 283 Personen aus 
dem In- und Ausland teil. Die Besuchenden 
kamen aus Österreich, Italien, Deutschland, 
Schweiz, Irland, Niederlande und Finnland.
Zahlreiche Netzwerkveranstaltungen trugen 
zur Kooperation mit anderen Institutionen 
und Personen bei. So trafen sich 2011 die 
Arbeitsgruppe Mädchen, die Aktion Kritische 
Schülerinnen, der Between-Vorstand, der 
Fachzirkel Sexualität Vorarlberg und die Regi-
onalgruppe der Plattform sexuelle Bildung 
Österreich im Mädchenzentrum Amazone. 
Außerdem wurden unsere Räumlichkeiten 
auch von Vertreterinnen und Vertretern des 
Landes Vorarlberg und der Stadt Bregenz für 
ihre Sitzungen oder Veranstaltungen genutzt. 
Neben diesen sorgte auch der BabysitterInnen-
kurs Frau Holle, die Bauchtanzkurse von Ras-
hida und die Zumbakurse von Sandra Luger 
für ein ausgebuchtes Haus. 2011 wurden ins-
gesamt 151 Sitzungen, Treffen und Veranstal-
tungen mit 1.237 Personen im Mädchenzen-
trum Amazone abgehalten.
Auch 2011 wurde der Know how Transfer an 
interessierte Systempartnerinnen und -part-
ner aus dem In- und Ausland fokussiert. So 
gab es neben den Projektanfragen 138 zu-

Fachstelle für Mädchenarbeit und Gender Vorarlberg

sätzliche Coaching-, Seminar-, Workshop- 
und Vortragsanfragen mit insgesamt 2.524 
Teilnehmenden. Die Fachstelle war dabei 
Ansprechpartnerin für Einrichtungen der Ju-
gendarbeit, Mädchen- und Fraueneinrich-
tungen, Sozialeinrichtungen, Bildungseinrich-
tungen, Fachgremien, Printmedien, Rund-
funk- und Fernsehanstalten, Verlage und Pri-
vatpersonen. Durch den Einsatz der Amazo-
neFachkräfte wurde das Bewusstsein für 
Mädchenarbeit und Genderarbeit gefestigt 
und weiter ausgebaut.
Außerdem wurden in Gewaltpräventionspro-
jekten wie Girls Media Check! (421), in  
Gesundheitsprojekten wie die mädchen:im-
pulstage feel‘n‘moveyourbody (630), alls im 
grüana Wohlfühlexpertin, Wohlfühlexperte 
(32) und die AmazoneBar (3.502), in ge-
schlechtssensiblen Berufsorientierungspro-
jekten wie I kann’s! I trau mer’s zu! (2.765), in 
interkulturellen Mädchenprojekten wie bunt 
& quer3 (1.234) und my life.my money.my 
future (1.149), im Genderprojekt mach es 
gleich: gender & schule (433), im sexualpä-
dagogischen Aufklärungsprojekt Klipp & Klar 
(849), bei Messen und Einsätzen der Eventbe-
gleitung (193) und bei den gender:impuls-
tagen JugendXundheit – gegendert? (110) 
insgesamt 11.318 Personen gezählt.

17.430 Personen.

Nach Kontakten addiert erreichte der Verein 
Amazone durch die Arbeit inner- und außer-
halb seiner Räumlichkeiten im Mädchenzen-
trum, in der Beratung und als Fachstelle ins-
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Gesundheit & Wohlbefinden
im Kontext jugendlicher  
Lebenswelten

Mädchen und Jungen sind in ihrem Erwach-
senwerden vor große Herausforderungen 
gestellt. Sie müssen sich mit erwarteten und 
subjektiven Anforderungen daran, was Mäd-
chen- und Junge-Sein bedeutet, auseinan-
dersetzen. Die Pubertät verlangt eine Neu-
orientierung im eigenen Geschlecht, die 
durch die massiven körperlichen Verände-
rungen anscheinend stark auf das Gleis der 
Körperlichkeit gelenkt wird. Insbesondere 
Mädchen müssen sich zum Beispiel mit einem 
rigiden weiblichen Schönheits- bzw. Schlank-
heitsideal auseinandersetzen. Manche Jun-
gen hingegen erleben Männlichkeitsideale 
als unerreichbar. 
Der Verein Amazone bietet für Jugendliche 
und Erwachsene ein breitgefächertes Ange-
bot zum Thema Gesundheit an. In Projekt-
kontexten wird auf diese Herausforderungen 
eingegangen und ein Fokus auf Maßnah-
men der geschlechtssensiblen Gesundheits-
förderung gelegt. Multiplikatorinnen, Multipli-
katoren und Bezugspersonen erhalten in 
Coachings und Seminaren Methodikmaterial 
und Strategien im Umgang mit dem Thema 
Jugend und Gesundheit.
Der jugendlichen Gesundheitsförderung wird 
in Vorarlberg ein hoher Stellenwert beige-

messen. alls im grüana ist ein gemeindeüber-
greifendes Gesundheitsprojekt von Bregenz, 
Hohenems, Lustenau, Bludenz und Dornbirn 
unter aktiver Mitwirkung verschiedener Ju-
gendeinrichtungen Vorarlbergs. Ziel ist es, 
die Akzeptanz von Gesundheitsangeboten 
bei Jugendlichen zu erhöhen. Das Mäd-
chenzentrum Amazone ist als Umsetzungs-
partnerin von alls im grüana für die Ausbil-
dung der Jugendarbeitenden und die Aus-
bildung und Begleitung von Jugendlichen 
als Wohlfühlexpertinnen und -experten zu-
ständig. 

Von Oktober 2010 bis Februar 2011 wurde im 
Rahmen des Projekts alls im grüana in Vorarl-
berg ein Forschungsprozess zu geschlechts- 
und jugendspezifischer Gesundheitsförde-
rung umgesetzt. 50 Jugendliche im Alter von 
13-20 Jahren waren eingebunden. Die unten 
angeführten Ergebnisse werden gemeinsam 
mit Jugendlichen in Maßnahmen der Ge-
sundheitsförderung gegossen, die die An-
schlussfähigkeit von Maßnahmen jugendli-
cher Lebenswelten gewährleisten. 

Lebenswelt
Die Jugendlichen stellten ihre Lebenswelt 
nahezu ausschließlich über Freundinnen und 
Freunde bzw. die Clique dar. Peer to Peer 
Support ist demnach als ein wesentliches 
Instrument der Gesundheitsförderung. Neue 
Medien wie Facebook oder MySpace 

jahresschwerpunkt11



9

könnten dabei vor allem für die Gruppe der 
14 bis 15-jährigen eingesetzt werden. Für die 
älteren Jugendlichen spielten neue Medien 
überraschender Weise eine marginale Rolle. 
Orte der Begegnung und des Beisammen-
seins - seien es Jugendzentren, Sportplätze 
oder Parks sind, vor allem für die älteren Ju-
gendlichen (16 bis 20-jährigen), wichtige  
Aspekte der Lebenswelt. D.h. sowohl auf so-
zialer Ebene der Lebenswelt ist „Mit-Freund-
Innen-Beisammen-Sein“ die wichtigste Kate-
gorie, als auch auf sachlicher Ebene eher 
unspezifische Tätigkeiten wie Chillen, Abhän-
gen oder Party-Machen dargestellt wurden. 
Auf der räumlichen Dimension wurden dem-
entsprechend multifunktionale bzw. flexible 
Orte dargestellt. Z.B. ist der Skatepark nicht 
nur aufgrund der Bewegungsmöglichkeit, 
sondern auch als sozialer Treffpunkt ein rele-
vantes Gesundheitsangebot. Diese Orte des 
Beisammenseins müssen, wie aus den Diskus-
sionen der Jugendlichen hervorging, partizi-
pativ mit ihnen gestaltet werden. 

Gesundheit und Wohlbefinden
Situationen: Sind die Lebenswelt-Fotos von 
Freundinnen, Freunden und der Clique domi-
niert, so tauchen im Kontext von Wohlbefin-
den und Gesundheit zumindest zur Hälfte 
Orte des Rückzugs auf. D.h. Alleinsein wird 
wichtig. Auch gruppenorientierte Jugendli-
che stellen sich in diesem Zusammenhang 
anhand von Situationen dar, die sie alleine 
zuhause oder in der Natur zeigen. An diesen 
Rückzugsorten werden auch häufig Situati-
onen dargestellt, in denen es darum geht, 
sich „In-eine-andere-Welt“ zu versetzen. Dies 
geschieht meist über Musik und Bücher oder 
durch den „Tapetenwechsel“ eines Ur-
laubes. 
Konnotationen: Die Bedeutung, die die Be-
griffe Gesundheit und Wohlbefinden für die 
Jugendlichen haben, können am besten an-
hand von Dichotomien beschrieben werden. 

Subjektiv vs. objektiv: In den Diskussion mit 
den Jugendlichen stellte sich heraus, dass 
dieses Wohlbefinden eher subjektiven Bewer-
tungskriterien unterliegt, wobei Gesundheit 
einen objektiven Wert darstellt. Mit anderen 
Worten: Wohlbefinden bestimmt frau/man 
selbst, während Gesundheit von der Gesell-
schaft vorgegeben wird. 
Psychisch vs. physisch: Wohlbefinden wird 
vor allem psychisch aufgefasst, während 
Gesundheit zumeist physisch wahrgenom-
men wird. Das psychische Wohlbefinden hat 
dabei einen höheren Stellenwert als die phy-
sische Gesundheit. Z.B. wird Sport nicht um 
körperlich fit zu bleiben betrieben, sondern 
vielmehr als psychischer Ausgleich und zum 
Stressabbau. 
Gesundheit ist Verzicht: Gesundheit wird oft 
als Verzicht wahrgenommen. Vor allem er-
lebnisorientierte Jugendliche befürchten, 
etwas zu verpassen, wenn sie sich gesund-
heitsbewusst verhalten.

Aus: alls im grüna. Projekte und Angebote zum 
Thema „Jugend & Gesundheit“ erfolgreich um-
setzen 
Ausführliche Info unter www.allsimgrueana.at

jahresschwerpunkt11



10

girlsonly - Workshops & Sessions

Die beiden Programmflyer von 2011  
zeigen die Vielseitigkeit der Aktivitäten 
des Mädchenzentrums Amazone.

mädchenzentrum11
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mädchenzentrum11

Zusätzliche Events zum Frühjahr/
Sommer- & Herbst/Winterprogramm  

Info-Workshop aha – Tipps & Infos für junge 
Leute
3x Gleichstellung-Workshops Aktion kritische 
Schülerinnen 
Aktion zum Internationalen Tag gegen  
Gewalt an Frauen
Cool bleiben - leichter gesagt als getan!  
Kiesel / aks - Arbeitkreis für Vorsorge und  
Sozialmedizin
10x BabysitterInnenkurs Frau Holle
Bad Taste Party
Besuch der Verleihung des Prix Wasserfrauen 
an das Mädchenzentrum Amazone 
HAK Lustenau meets Amazone
Halloweenparty Anna
HWL Marienberg meets Amazone
9x IfS Spagat meets Amazone 
2x Institut St. Josef meets Amazone 
Kunst & Beton Vernetzungsworkshop mit dem 
Jugend- und Kulturzentrum Between
Feminismus-Workshop Laura 
12x Geburtstagsparties 
41x Orientalischer Tanz 
Schaurige Amazone Halloweenparty
4x Sessions zur Frauenfußball WM  
9x Türkische Geburtstagsparties 
Frauen- und Lesbenbrunch Verein GoWest
VMS Hasenfeld Lustenau meets Amazone
Zivilcourage-Workshop Zara
43x Zumba 

Praktikantinnen 

Das Mädchenzentrum Amazone gibt Mäd-
chen und jungen Frauen die Möglichkeit, in 
die Berufe der Sozialarbeit bzw. Jugendar-
beit hinein zu schnuppern, um deren Ar-
beitsalltag und die feministische Mädchen-
arbeit kennen zu lernen. 
2011 absolvierten zwei Frauen der FH Vorarl-
berg, Fachbereich Sozialarbeit ein Praktikum 
und zwei weitere Frauen ein Orientierungs-
praktikum im Mädchenzentrum Amazone. 
Die Praktikantinnen arbeiteten im Offenen 

Betrieb und übernahmen selbständig Teilbe-
reiche und Aufgaben. Dabei wurden sie von 
einer Sozialarbeiterin begleitet, welche ihnen 
durch Reflexionsgespräche, Fallbesprech-
ungen und Klärung offener Fragen zur Seite 
stand. Für die Mitarbeiterinnen des Mäd-
chenzentrums sind solche Praktika eine 
große Bereicherung, da ein fachlicher Aus-
tausch entsteht und die Praktikantinnen zu 
wichtigen Ansprechpartnerinnen und Role 
Models für die Besucherinnen werden. 

Public Service – ein soziales Projekt 
des BG Gallusstraße

Schülerinnen der 6. Klassen leisten im Mäd-
chenzentrum Amazone unentgeltliche Arbeit 
im Ausmaß von etwa zwei Stunden pro Wo-
che. Die Dienste decken ein möglichst 
breites Spektrum an sozialen bzw. öffentli-
chen Hilfstätigkeiten ab, die ohne besondere 
Vorkenntnisse leistbar sind. Das Mädchen-
zentrum Amazone bietet hierfür eine vorbe-
reitete Umgebung, in der die Mädchen ihre 
sozialen Kompetenzen erkennen und stär-
ken. Im Rahmen des Public Service arbei-
teten 2011 zwei Mädchen an der Amazone-
Bar mit. 

 
Sozialstunden

Das Projekt Sozialstunden ist eine Kooperati-
on mit dem Verein neustart. In dieser Maß-
nahme leisten minderjährige Jugendliche 
nach Verstößen gegen das Jugendschutz-
gesetz Sozialstunden als Strafe ab. Im Jahr 
2011 leisteten sechs Mädchen insgesamt 36   
Sozialstunden im Mädchenzentrum Amazone.  
Ihre Aufgaben umfassten die aktive Mitarbeit 
im Offenen Betrieb, insbesondere im Café 
und in der Werkstatt. Die Mädchen lernen 
während dieser Zeit die Angebote und Work-
shops des Offenen Betriebs sowie die Mög-
lichkeit der Beratung und Begleitung kennen 
und nehmen diese gegebenenfalls in An-
spruch. 
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Thema Gesundheit

alls im grüana  

Das Jugendalter ist als eigenständige Lebens-
phase neben Kindsein und Erwachsensein zu 
betrachten. Mädchen und Jungen und ihr 
Verhalten sind gesamtgesellschaftlich und 
von den Standards ihrer jeweiligen Lebens-
welten geprägt und prägen diese mit. Sie 
finden in ihren jugendlichen Lebenswelten 
außerdem unterschiedliche Bedingungen 
vor, welche sie mit unterschiedlichen Verhal-
tenweisen reagieren lässt. Das Projekt alls im 
grüana greift dieses Wissen auf mit dem Ziel, 
die Treffsicherheit von Gesundheitsangebo-
ten für Jugendliche in den Gemeinden Bre-
genz, Dornbirn, Lustenau, Hohenems und 
Bludenz zu erhöhen. Das Mädchenzentrum 
Amazone übernimmt in diesem Projektkon-
text die Ausbildung der Jugendarbeitenden 
und die Ausbildung und Begleitung von  
Jugendlichen als Wohlfühlexpertinnen und 
-experten. An den Ausbildungsworkshops zur 
Wohlfühlexpertin, zum Wohlfühlexperten  
haben 2011 32 Jugendliche an bisher fünf 
Workshops teilgenommen.
alls im grüana ist unter der Trägerschaft der 
Jugendkoordinatorinnen und -koordinatoren 
von Bregenz, Dornbirn, Lustenau, Hohenems, 
Bludenz sowie aha – Tipps & Infos für junge 
Leute in Zusammenarbeit mit invo – service 
für kinder- und jugendbeteiligung, koje – Ko-
ordinationsbüro für Offene Jugendarbeit und 
Entwicklung, dem Mädchenzentrum Amazo-
ne und dem Ludwig Boltzmann Institute for 
Health Promotion Research. Finanziell unter-
stützt wird das Projekt durch die jeweiligen 
Gemeinden, den Fonds Gesundes Österreich 
und Fonds Gesundes Vorarlberg sowie durch 
das Bundesministerium für Gesundheit und 
die Abteilung Wissenschaft sowie das Ju-
gendreferat und Frauenreferat Vorarlberg.

AmazoneBar

Stationäre und mobile Cocktailbar
Durch die Einrichtung einer alkoholfreien, 
stationären und mobilen Bar lernen die Ju-
gendlichen eine Alternative zu alkoholischen 
Getränken kennen. Im Jahr 2011 wurde die 
AmazoneBar 22 Mal für diverse Veranstal-
tungen von und für Jugendliche und Er-
wachsene gebucht. So erreichte die mobile 
Cocktailbar 2.358 Personen. Die stationäre 
Cocktailbar wird jeden Freitagabend im 
Mädchenzentrum Amazone betrieben und 
erreichte 2011 984 Mädchen. 

AmazoneBar Team
2011 bestand das AmazoneBarteam aus 13 
hochmotivierten Barkeeperinnen, welche 
von einer professionellen Barkeeperin ausge-
bildet wurden. 2011 fanden vier Barmeetings 
statt, in denen die Organisation der verschie-
denen Einsätze und alle Bedürfnisse und Fra-
gen der Mädchen diskutiert und reflektiert 
wurden. 
 
AmazoneBar Peer Education
Die AmazoneBar setzt Peers ein, da sie die 
aktuellen Lebensrealitäten der Jugendlichen 
sowie ihre Verhaltensweisen im Umgang mit 
Alkohol kennen. Peer Education stellt dabei 
einen pädagogischen Zugang dar, der aus 
Training, Begleitung und Unterstützung be-
steht und den Peers Strukturen, Ressourcen 
und Know how zur Verfügung stellt. Das Peer 
Education Team besteht aus acht Barkeepe-
rinnen, welche in drei Workshops die Amazo-
neBar Peer Education absolviert haben. In 
dieser Ausbildung stehen neben dem Cock-
tail Mixen und der Barorganisation das Erler-
nen und Erweitern sozialer Kompetenzen und 
Gruppendynamiken im Vordergrund. Nach 
dieser Ausbildung führen die Barkeeperinnen 
selbständig Cocktail-Mix-Workshops durch. 
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Buchbare Angebote
• mobile AmazoneBar
• Shake it! Impulsworkshop: 
	 Jugendliche lernen Cocktails richtig zu  
	 mixen. 2011 wurden 14 Impulsworkshops  
	 mit 73 Jugendlichen durchgeführt.
• Shake it! Peer Education Workshopreihe:  
	 Jugendliche werden geschult bei kleinen  
	 Events selbständig eine Bar zu betreiben  
	 und die betreuenden Personen erhalten  
	 ein begleitendes Coaching. 2011 fand eine  
	 Workshopreihe mit 12 Jugendlichen und  
	 zwei Coachings mit Begleitpersonen statt. 
• KENNiDI Peer Education Workshopreihe:  
	 Das Peer Education Barteam des Mädchen- 
	 zentrums Amazone bildet das KENNiDI Bar- 
	 team aus. 2011 absolvierten acht Jugend- 
	 liche begleitet von einer erwachsene Per- 
	 son die KENNiDI Peer Education.

Weitere Angebote
Aufgrund der siebenjährigen AmazoneBar-
Erfahrung und der zunehmenden Nachfrage 
nach Methodikmaterial und Know how im 
Umgang mit dem Thema Sucht gibt das 
Mädchenzentrum Amazone ihr Wissen an 
Mulitplikatorinnen und Multiplikatoren weiter.
Im Jahr 2011 fanden zwei Weiterbildungen 
mit insgesamt 60 Teilnehmenden statt: eine 
PH Fortbildung für Lehrpersonen zum Thema 
geschlechtssensible Gesundheitsförderung 
und der Wohlfühlparcours bei den gender:
impulstagen 2011. 

Seit 2009 ist das Mädchenzentrum Amazone 
Projektbeteiligte des Alkoholpräventionpro-
jektes KENNiDI. 2011 erreichte das Projekt 
insgesamt 3.502 Personen.

Die AmazoneBar wird finanziert vom Fonds 
Gesundes Vorarlberg, Fonds Gesundes 
Österreich und vom Frauenreferat Vorarl-
berg.

feel‘n’moveyourbody
mädchen:impulstage 2011

feel‘n’moveyourbody, also sich bewegen 
und spüren, lautete das Motto der mäd-
chen:impulstage 2011, die sich dem Thema 
Mädchengesundheit widmeten und ihr 
10-jähriges Jubiläum feierten. Dass Gesund-
heit viel mehr als das Nicht-Vorhanden-Sein 
von Krankheiten ist, erfuhren die Teilneh-
merinnen in den sieben Workshops und sechs 
interaktiven Stationen mit dem Ziel, einen 
reflektierten Umgang mit der eigenen Ge-
sundheit zu erlangen. 
Im Workshop „Im Rausch Deiner selbst!“ von 
Cornelia Amann und Mag.a Christine Schnet-
zer entdeckten die Mädchen wie viel Posi-
tives in ihnen steckt, Psychologin Mag.a Alice
Mansfield-Zech zeigte ihnen „Die Schokola-
denseiten des Lebens“, in „Plastikhülle vs. 
Wohlfühlkörper“ setzten sich die Mädchen 
unter Anleitung von Mag.a (FH) Olivia Mair 
M.A. und Montessoripädagogin Ariane Grab-
herr mit gängigen Schönheitsidealen ausei-
nander, bei Dr.in Gudrun Wegner wurden 
„Feste Wurzeln - starken Flügel“ entdeckt, 
beim „Action Painting … von innen nach 
außen“ mit Kunsttherapeutin Sabine Pointner 
wurden die Gefühle in Farbe umgesetzt, Se-
xualpädagogin Mag.a (FH) Mirjam Sperger, 
alias Dr.in Sommer, beantwortete alle Fragen 
zum Thema Liebe, Last und Lust und bei Dipl. 
Bodyvitaltrainerin Sonja Dallapiccola spürten 
sie ihre Kraft „Hoch hinaus!“ in der Kletter-
wand. Die interaktiven Stationen Girls Media 
Check!, Bunt & Quer3-Wunschbanner, Sumo-
ringerinnen, XBox 360, Tischfußball und die 
AmazoneBar luden die Mädchen außerdem 
zu individuellen Wohlfühlerlebnissen ein. 
Auch heuer waren die rund 630 Teilnehmer-
innen wieder vom dreitägigen Event begeis-
tert. In den 10 Jahren konnten die mädchen:
impulstage somit insgesamt 4.965 Besucher-
innen begrüßen.
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Thema Arbeit

I kann’s! I trau mer’s zu!

Im Auftrag der Firmen Julius Blum GmbH und 
Grass GmbH führt das Mädchenzentrum 
Amazone in Kooperation mit der Lehrlings- 
und Jugendabteilung der Arbeiterkammer 
Vorarlberg, der Wirtschaftskammer Vorarl-
berg und dem Vorarlberger Landestheater 
seit Jänner 2011 das Projekt I kann’s! I trau 
mer’s zu! durch. In der zweijährigen Projekt-
laufzeit werden zahlreiche Workshops und 
Maßnahmen durchgeführt mit dem Ziel einer 
stärkeren Aktivierung von weiblichen Nach-
wuchskräften in technischen Betrieben. Ziel-
gruppen, die durch I kann’s! I trau mer’s zu! 
angesprochen werden, sind Mädchen in der 
Berufsorientierungsphase, Lehrpersonen, 
technische Betriebe, Lehrmädchen, Eltern 
und Interessierte.
Offizieller Projektstart war die Pressekonferenz 
im Vorarlberger Landestheater im Februar. 
Im Rahmen der I kann’s! I trau mer’s zu! Peer 
Education wurden acht Lehrmädchen der 
beteiligten Betriebe für das erste Modul, die 
Workshopreihe „Roberta – Mädchen erobern 
Roboter“, von Mag.a (FH) Olivia Mair M.A. 
ausgebildet. Zielgruppe der Workshops wa-
ren Mädchen ab der 7. Schulstufe, die sich 
im Berufswahlprozess befinden. Den 11 Mäd-

Für die tatkräftige Unterstützung danken wir 
dem autonomen Jugend- und Kulturzentrum 
Between, den Peers Mädchen und Prakti-
kantinnen, den Naturfreundinnen Vorarlberg 
für die Bereitstellung der Kletterwand, dem 
Vorarlberger Landesarchiv und den Amazo-
neNachbarinnen und Nachbarn für die Be-
nutzung ihrer Wiesen, Parkplätze und Außen-
räume. Und wir danken den interessierten 
Institutionen und ganz besonders, den teil-
nehmenden Mädchen! 

Die mädchen:impulstage wurden finanziert 
vom Frauenreferat Vorarlberg.

Taktischklug Eventbegleitung

Taktischklug Eventbegleitung ist ein Projekt, 
das Eventveranstaltende und Eventbesu-
chende auf Events und bei eventuell vor-
kommenden Risiken unterstützt. Taktischklug 
bietet während Events Angebote und Hilfe-
stellungen zu legalem und illegalisiertem Dro-
genkonsum, Sucht und anderen jugend- und 
entwicklungsspezifischen Themen (Gewalt, 
Sexualität, Rassismus, etc.) an und versorgt 
Eventbesuchende mit frischem Obst, Wasser, 
Kondomen, Ohrenstöpsel, etc. 
Das Mädchenzentrum Amazone ist als Part-
nerin in der Plattform Taktischklug Eventbe-
gleitung aktiv. Geschulte Mitarbeiterinnen 
sind als Eventbegleiterinnen vor Ort tätig. Die 
koje – Koordinationsbüro für Offene Jugend-
arbeit und Entwicklung als Trägerin der 
Eventbegleitung entwickelt gemeinsam mit 
Partnerinnen und Partnern aus der Offenen 
Jugendarbeit, der Drogenhilfe und weiteren 
Partnerinnen und Partnern Konzepte, Strate-
gien und Inhalte dieses Angebots. 2011 er-
reichte das Mädchenzentrum Amazone im 
Rahmen der Eventbegleitung 193 Personen 
auf folgenden Veranstaltungen: Konzert 
Punknight Nenzing, Frühjahrsmesse Dornbirn, 
Woodrock Festival Bludenz und das Burn Out 
Music Festival Wolfurt.

Taktischklug Eventbegleitung wird finanziert 
vom Land Vorarlberg.
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chengruppen wurde ein vierstündiger Work-
shop an den beteiligten Betrieben inklusive 
Führung durch die Lehrwerkstatt angeboten. 
Das zweite Modul, der weltenverbindende 
Theaterworkshop, setzte auf Bewusstseins-
bildung. Mag.a (FH) Alexandra Abbrederis 
und Mag.a Nina Kogler vom Landestheater 
Vorarlberg führten die Workshops mit acht 
Lehrmädchen und sechs Schülerinnen aus 
verschiedensten Vorarlberger Schulen durch. 
Die Feedbackrunde im Anschluss an den 
Workshopblock ergab wichtigen Output für 
die Checkliste, die von Mädchen für Betriebe 
bis zum Projektende ausgearbeitet wird. 
Eine wichtige Öffentlichkeitsmaßnahme war 
die Umsetzung einer Plakatkampagne. Die 
vier Sujets wurden beim großen I kann’s-
Event im Vorarlberger Landestheater ent-
hüllt. Bei diesem Anlass wurde auch der ak-
tuelle Stand der Checkliste präsentiert und 
diskutiert. Die Module Roberta – Mädchen 
erobern Roboter und der Theaterworkshop 
wurden für die anwesenden Schülerinnen, 
Lehrpersonen, Vertreterinnen und Vertreter 
von Betrieben und Presse bei den interak-
tiven Stationen erfahrbar gemacht. 

I kann’s! I trau mer’s zu! der Betriebe Julius 
Blum GmbH und Grass GmbH wird über die 
Bundeslehrlingsförderung „Lehre fördern“ aus 
den Mitteln des Bundesministeriums für Wirt-
schaft, Familie und Jugend und des Bundes-
ministeriums für Arbeit, Soziales und Konsu-
mentenschutz finanziert.

Thema Gewalt

Girls Media Check! –  
Jugendsozialarbeitsprojekt 2011

Girls Media Check! versteht sich als Weiter-
führung der bisher durchgeführten Jugend-
sozialarbeitsprojekte zum Thema Gewaltprä-
vention. Ziel ist es, einen verantwortungsbe-
wussten Umgang der Mädchen mit neuen 
Medien und Gewalt zu fördern. Die Nutzung 
von Sozialen Netzwerken wie Facebook und 
Twitter, der Gebrauch und Besitz von Handys 
sowie Computerspielen zeichnen Jugend- 
und Mädchenkultur heute aus. Mädchen 
und Frauen konsumieren und benutzen diese 
zwar, bearbeitet, gestaltet und territorial ein-
genommen werden sie nach wie vor mehr-
heitlich von Jungen und Männern. Gewalt-
darstellungen, Cybermobbing und Porno-
clips überfordern und irritieren viele Mäd-
chen – so lautet auch im virtuellen Raum die 
Devise: Selbstbehauptung! 
In Girls Media Check! wurden Peers ausgebil-
det, die anderen Jugendlichen und auch 
Erwachsenen mit ihrem Know how beratend 
und informativ zur Seite standen. Neben der 
Beratung der Peers wurden den Besuche-
rinnen des Mädchenzentrums in verschie-
denen Workshops Methoden und Strategien 
für den Umgang mit Gewalt in neuen Medi-
en vermittelt. Die Workshops wurden von ei-
ner Fachfrau gemeinsam mit den ausgebil-
deten Peer Mädchen durchgeführt. In „Zwi-
schen Lara Croft & Barbie - Mädchen- und 
Frauenbilder im Internet“, „Zwischen Lust & 
Frust - Sexualität und Pornografie im Internet“, 
„Create your Clip - Mädchen gestalten das 

projekte11
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Internet mit“ und „Aktiv gegen Cybermob-
bing!“ lernen sie mit den medialen Herausfor-
derungen umzugehen. Zudem konnten sie 
sich im Rahmen der Hybreb DJ School als 
Djanes ausbilden lassen. Girls Media Check! 
bestärkte das Potential der Mädchen und 
motivierte sie dazu, von der Konsumentin zur 
Gestalterin der neuen Medien zu werden.
Das Projekt erreichte von Jänner bis Dezem-
ber 2011 insgesamt 240 Personen.

Girls Media Check! wurde finanziert von der 
Jugendwohlfahrt Vorarlberg.

Thema Kultur

Bunt & Quer3 

Bunt & Quer3 wurde aufbauend auf den Er-
fahrungswerten aus Bunt & Quer1 und Bunt & 
Quer² mit dem Fokus Gestaltung im öffentli-
chen Raum umgesetzt. Die neue Herausfor-
derung von Bunt & Quer³ war der Dialog mit 
Erwachsenen und der Öffentlichkeit als Gan-
zes. Die interkulturellen Peer Mädchen ka-
men außerhalb des Mädchenzentrums Ama-
zone zum Einsatz und gaben ihr interkultu-
relles Wissen über Peers4Adults und Peers4-
Peers Angebote an Erwachsene und Ju-
gendliche weiter. Um dies zu ermöglichen, 
haben in Kooperation mit dem Autonomen 
Jugend- und Kulturzentrum Between und 
dem Mädchencafé Lustenau zwei movie & 
interaction Veranstaltungen für Jugendliche 
und Erwachsene statt gefunden. Bei diesen 
Veranstaltungen wurde der Dokumentarfilm 
Pizza Bethlehem vorgestellt und mit den Dar-
stellerinnen und dem Regisseur über Mäd-
chenlebenswelten diskutiert. Daneben wur-
den interkulturelle Workshops von den Peer 
Mädchen selbstständig abgehalten. Außer-
dem führten in diversen Girls4Girls Workshops 
Mädchen mit und ohne Migrationshinter-
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grund selbst Workshops durch, in deren Rah-
men sich die Teilnehmerinnen über unter-
schiedliche kulturelle Hintergründe aus-
tauschten. Bei den mädchen:impulstagen 
des Mädchenzentrums Amazone fand das 
erste Medienevent mit dem Fokus Sprachen 
und Werte statt. Als zweites Medienevent 
wurde ein Workshop zum Thema kulterbuntes 
Leben in Japan abgehalten und als Kurzfilm 
festgehalten. Beide Ergebnisse wurden bei 
den movie & interaction Veranstaltungen 
sichtbar gemacht. Projektbegleitend wurde 
der virtuelle Bunt & Quer Raum laufend mit 
neuen Informationen, Projektprodukten und 
aktuellen Projektaktivitäten gefüllt. 
Ein Highlight war die Abschlussveranstaltung: 
die Bunt & Quer³ Olympiade. Diese Olympia-
de beinhaltete verschiedene interkulturelle 
Disziplinen, die von den Mädchen im Rahmen 
von Bunt & Quer³ entwickelt wurden. In ver-
schiedenen Workshopstationen vermittelten 
die Peer Mädchen spielerisch und erlebniso-
rientiert ihr Know how den Teilnehmenden.
Außerdem bekam das Projekt Bunt & Quer3 
im März eine Anerkennung für zukünftsfähige 
Entwicklungen im Bereich interkulturelle 
Mädchenarbeit im Rahmen des Zukunfts-
preises der Stadt Bregenz verliehen. 
Bunt & Quer3 erreichte 1.234 Personen.

Bunt & Quer³ wurde finanziert durch den Eu-
ropäischen Integrationsfonds, das Bundesmi-
nisterium für Inneres, das Bundesministerium 
für Wirtschaft, Familie und Jugend, das Frau-
enreferat, das Jugendreferat, die Kulturab-
teilung Vorarlberg und die Stadt Bregenz. 

my life.my money.my future 

Im Auftrag des Beschäftigungspaktes Vorarl-
berg führte das Mädchenzentrum Amazone 
von Jänner 2010 bis Dezember 2011 das Pro-
jekt my life.my money.my future durch. Ziel-
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gruppen waren Schülerinnen mit migran-
tischem Hintergrund, die sich in der Berufsori-
entierungsphase befinden sowie Eltern, Lehr-
personen, Multiplikatorinnen und Multiplika-
toren. Für die Projektteilnahme konnten die 
Mittelschulen Vorkloster in Bregenz, Hard-
Mittelweiherburg, Lauterach, Kirchdorf und 
Rheindorf in Lustenau gewonnen werden. 
Zielsetzungen von my life.my money.my futu-
re waren die Stärkung des Selbstbewusstseins 
und der Entscheidungskompetenzen von 
Mädchen, die Auseinandersetzung mit ver-
schiedenen kulturellen Hintergründen, die 
Reflexion von Geschlechterrollen und die 
Erweiterung des Berufswahlspektrums. Die 
Vermittlung der Inhalte erfolgte durch erleb-
nisorientierte Workshops, in denen die Mäd-
chen durch learning by doing eigene Erfah-
rungen im handwerklichen Bereich machten 
und sich dabei mit ihrer eigenen Kultur und 
Identität auseinandersetzten. Zusätzlich hat-
ten die Mädchen die Möglichkeit, an einem 
wöchentlich stattfindenden Sprachkompe-
tenztraining von okay.zusammen leben – 
Projektstelle für Zuwanderung und Integrati-
on teilzunehmen. 
Im ersten Workshopblock zum Schwerpunkt 
Kultur setzten sich die Mädchen mit verschie-
denen Kulturen, Rollenbildern und ihrer eige-
nen Zukunft auseinander. Im zweiten Block 
zum Schwerpunkt Handwerk & Technik 
planten, bauten und gestalteten die Mäd-
chen Regale, Kisten und Stühle aus Holz. Im 
dritten Workshopblock Annäherung an den 
Arbeitsmarkt wurden den Mädchen Unter-
stützungsmöglichkeiten und Workshops zu 
Themen wie Schuldenberatung, Selbstbe-
hauptung am Arbeitsplatz, Bewerbungstrai-
nings und Exkursionen geboten. Die Eltern 
und Lehrpersonen gewannen in Informati-
onsveranstaltungen Einblicke in my life.my 

money.my future und es wurden ihnen We-
ge aufgezeigt, wie sie ihre Töchter bzw. 
Schülerinnen in der Berufswahl geschlechts-
sensibel unterstützen können. my life.my mo-
ney.my future erreichte während der zwei-
jährigen Projektlaufzeit 1.149 Personen. 

my life.my money.my future wurde vom  
Europäischen Sozialfonds (ESF), dem Bundes-
ministerium für Arbeit, Soziales und Konsu-
mentenschutz, dem Land Vorarlberg und 
dem AMS Vorarlberg finanziert.

Mädchen sprengen Grenzen

Mädchen sprengen Grenzen ist ein Koopera-
tionsprojekt des Mädchenzentrums Amazone 
und der Kommunalen Jugendarbeit Lindau 
das von Juni bis Dezember 2011 in Weiler 
umgesetzt wurde, um Jugendliche der bei-
den Regionen zu vernetzen. Mit einem öf-
fentlichkeitswirksamen Kick off wurden Mäd-
chen und Einrichtungen auf Mädchen spren-
gen Grenzen aufmerksam gemacht. Ziel der 
angebotenen Workshops zu den Themen 
Gewalt, Sexualität, Gesundheit und Medien 
war es, einen Beitrag zur Fähigkeit der Mäd-
chen aus Bregenz und Weiler zu leisten, ein 
selbstbestimmtes und selbstbewusstes Leben 
führen zu können. Außerdem wurden die 
Mädchenarbeitenden der Gemeinde Weiler 
von Fach-expertinnen des Mädchenzentrums 
Amazone im Aufbau einer Mädchengruppe 
und der Gestaltung und Ausrichtung von 
Mädchenräumlichkeiten und -angeboten 
begleitet. 
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Thema Sexualität

Klipp & Klar – das Aufklärungsprojekt 
der Offenen Jugendarbeit Vorarlberg

In Klipp & Klar – das Aufklärungsprojekt der 
Offenen Jugendarbeit Vorarlberg begleitet 
das Mädchenzentrum Amazone Jugendli-
che darin, mit Ängsten und Irritationen be-
züglich ihrer Sexualität umzugehen. Klipp & 
Klar umfasst folgende Angebote:
• Klipp & Klar Aufklärungsworkshops geben  
	 Jugendlichen Auseinandersetzungsmög- 
	 lichkeiten zu den Themen Liebe & Sexualität
• Begleitete Frage & Antwort Exkursionen zu  
	 Frauenärztin Dr.in Susanne Fischer ermögli- 
	 chen den Umgang mit angstbesetzten  
	 Themen wie gynäkologische Untersuchungen
• In sexualpädagogischen Beratungen und  
	 Gesprächen können Mädchen, Paare und  
	 Bezugspersonen Erfahrungen und Probleme  
	 besprechen
• In sexualpädagogischen Coachings für  
	 Multiplikatorinnen und Multiplikatoren werden  
	 praktische Methoden und Know how für  
	 die alltägliche Arbeit mit Jugendlichen 
	 weitergegeben
• Lehrpersonen aktualisieren und erweitern in  
	 sexualpädagogischen Weiterbildungen ihr  
	 theoretisches Wissen zum Thema Sexualität  
	 und bekommen Hilfestellung im Umgang  
	 mit Jugendlichen
• Die Bereitstellung des sexualpädago- 
	 gischen Werkzeugskoffers, von sexualpä- 
	 dagogischen Spielen, praktischen Metho- 
	 den und ausgewählter Fachliteratur
• Die Unterstützung bei der Umsetzung eige- 
	 ner sexualpädagogischen Maßnahmen

projekte11

2011 wurden 61 Workshops mit 784 Jugend-
lichen im Mädchenzentrum Amazone und
im autonomen Jugend- und Kulturzentrum 
Between und in weiteren Jugendhäusern 
und -institutionen in ganz Vorarlberg durch-
geführt.
Es ist wichtig, die Workshops für beide Ge-
schlechter zu getrennten Zeitpunkten anzu-
bieten. Gerade Mädchen mit islamischen 
Wurzeln wollen und dürfen oft nicht teilneh-
men. Sie haben Angst davor, von männ-
lichen Familienmitgliedern oder Bekannten, 
die das Jugendzentrum ebenfalls besuchen, 
gesehen zu werden. 
Um Jugendlichen entsprechende Ansprech-
partnerinnen und -partner zur Verfügung zu 
stellen, ist dem Mädchenzentrum das Coa-
ching und die Zusammenarbeit mit erwach-
senen Fachpersonen ein wichtiges Anliegen. 
Sexualpädagogin und Sexualberaterin DSAin 
Michaela Moosmann unterstützte im Rah-
men von Klipp & Klar 2011 65 Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren in 60 Coaching-
stunden.    
Auch Eltern und Bezugspersonen suchten 
beim Mädchenzentrum Amazone sexualpä-
dagogischen Rat. In Gesprächen wurden 
ihnen die psychosozialen Entwicklungspha-
sen der Mädchen erläutert, Pubertätsverän-
derungen geschildert, neue Verhütungsmit-
tel gezeigt, sexualpädagogische Ratschläge 
gegeben und gegebenenfalls zwischen ih-
nen und den Töchtern vermittelt. Außerdem 
nahmen E-Mailfragen über Liebe, Sex und 
Zärtlichkeit stark zu.
Die zunehmenden Anfragen zur Unterstüt-
zung bei Konzepterstellungen für sexualpä-
dagogische Projekte in der Offenen Jugend-
arbeit und im Schulkontext zeigen, dass die 
Pionierinnenarbeit des Mädchenzentrums 
Amazone im Bereich Sexualpädagogik 
Früchte tragen.
2011 wurden weitere vier Sexualpädago-
ginnen ins Klipp & Klar Team aufgenommen 
somit besteht das Team jetzt aus den acht 
Sexualpädagoginnen und Sexualpädagogen. 
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Außerdem konnten zwei zusätzliche Sexual-
pädagogische Werkzeugkoffer angeschafft 
werden.

Klipp & Klar wurde finanziert vom Jugendrefe-
rat Vorarlberg und durch Selbstbehalte der 
Teilnehmenden.

Thema Ausbildung

mach es gleich: gender & schule  

Zentrales Anliegen des Interreg-IV-Projekts 
mach es gleich: gender & schule ist das  
Interesse für den Gender-Prozess an Schulen 
aus der Bodenseeregion zu wecken und  
modellhaft umzusetzen. Ziele des von April 
2010 bis März 2013 dauernden Projekts sind: 
• Chancengleichheit für Mädchen und Jungen 
• Gleichberechtigte Ressourcen für  
   Mädchen und Jungen 
• Abbau von Geschlechterrollenstereotypen 

Als Modellschule in Vorarlberg wurde die Un-
esco Mittelschule Bürs mit allen vierten Klas-
sen gewonnen. Neben der Umsetzung der 
Gender Workshops in den Modellschulen der 
jeweiligen Regionen werden in einer prozess-
orientierten Auseinandersetzung bis zum Pro-
jektende die theoretische Grundlagen zum 
Thema, Methoden, Best Practice Beispiele, 
Erfahrungen und die Evaluation in Form einer 
„gender & schule Mappe“ (working title) 
aufgearbeitet. Zu diesem Zweck beauftrag-
ten die Projektpartnerinnen – Frauenbeauf-
tragte der Stadt Konstanz, Frauen- und Famili-
enbeauftragte von Friedrichshafen und Frau-
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enbeauftragte von Vorarlberg – das Mäd-
chenzentrum Amazone mit: 
• der Entwicklung der Gender Methoden  
   und Grundlagen für die Workshops
• der Einführung, Begleitung und Coaching  
   der durchführenden Teams in Deutschland  
   und Vorarlberg 
• der Durchführung von Sensibilisierungsver- 
   anstaltungen für Lehrpersonen
• der Entwicklung und Gestaltung der  
   „gender & schule Mappe“ 

Im Jahr 2010 bestand der Projektschwer-
punkt in der Entwicklung der Methodikmate-
rialien für die Workshops, der Planung der 
Workshopabläufe und der Schulung der pä-
dagogischen Teams mit den erarbeiteten 
Gender Methoden. 
2011 lag der Fokus auf der Umsetzung und 
Reflexion der Gender-Workshops in den 
Schulen und im Rahmen der Gender-Schul-
ung auf der Sensibilisierung der Lehrpersonen 
der eigene Rolle im Kontext Gender und 
Schule. Parallel dazu fanden Gespräch mit 
Fachpersonen zur genderorientierten Schul-
entwicklung statt, um die strukturellen und 
organisatorischen Herausforderungen im Set-
ting Schule zu erfassen. 
2011 wurden 433 Personen im Projekt er-
reicht. 

mach es gleich: gender & schule wird finan-
ziert durch die Europäische Union (Europä-
ischer Fonds für regionale Entwicklung und 
durch das Interreg IV-Programm „Alpen-
rhein-Bodensee-Hochrhein“), das Land Vor-
arlberg und das Land Baden-Württemberg. 
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Ausgezeichnete Amazone

Anfang September bekam das Mädchen-
zentrum Amazone den „Prix Wasserfrauen“ 
für die langjährigen Aktivitäten im Bereich 
der Mädchenförderung. Im Dezember wur-
de das Mädchenzentrum Amazone außer-
dem im Bereich „Non-Profit-Unternehmen“ 
als „Ausgezeichneter familienfreundlicher 
Betrieb“ gekürt. Unternehmen mit dem Güte-
siegel bieten ihren Mitarbeitenden beste 
Rahmenbedingungen zur Vereinbarkeit von 
Erwerbstätigkeit und Familienleben. 

Publikationen

girls@work - technikhandwerkmedien
Im Auftrag des Vorarlberger Frauenreferats, 
wurde 2007 die Publikation girls@work - tech-
nikhandwerkmedien vom Mädchenzentrum 
Amazone erstellt. girls@work gibt einen Über-
blick über Projekte, Maßnahmen und Ange-
bote zu geschlechtssensibler Berufsorientie-
rung im Mädchenzentrum Amazone und 
zeigt eine breite Methodikpalette für die 
praktische Umsetzung auf.

Toolbox Einkommensschere
Im Rahmen des Projekts job.plan entwickelte 
das Mädchenzentrum Amazone 2007 diese 
Methodenbox für Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren in Kooperation mit dem Frauenin-
formationszentrum Femail. Die Toolbox Ein-
kommensschere ist eine umfassende Arbeits-
mappe mit Übungen, Spielen und theore-
tischen Inputs zu Themenbereichen wie Arbeit, 
Berufsorientierung, Lebens- und Karrierepla-
nung und Finanzkompetenz. 

Körperbilder in den Medien – konstruierte Re-
alitäten von Frauen und Männern
Zum Thema Körperbilder in den Medien ge-
staltete das Mädchenzentrum Amazone im 
Rahmen der länderübergreifenden Veranstal-
tungsreihe Gender Gesundheit der Fachstel-
len für Gleichstellungsfragen aus dem Land 
Vorarlberg, dem Fürstentum Liechtenstein, 
dem Kanton Appenzell Ausserrhoden und 
Graubünden eine Broschüre, die Kriterien zur 
Analyse und „Entzauberung“ der medialen 
Ideale von Frau und Mann geben.

Diese Publikationen können heruntergeladen 
werden unter: www.amazone.or.at



21

Thema Gesundheit

JugendXundheit - gegendert? 
gender:impulstage 2011 

Im Oktober 2011 veranstaltete das Mäd-
chenzentrum Amazone im Auftrag des 
Vorarlberger Frauenreferats die dritten gen-
der:impulstage an der FH Vorarlberg. Am 
Vormittag nutzten rund 50 Besuchende die 
Möglichkeit, sich bei Impulse Erleben & Wohl-
fühlen inspirieren zu lassen. Im Foyer der FH 
Vorarlberg stellten sich die Vorarlberger  
JugendXundheitsprojekte vor und boten er-
lebnisorientierte Inputs wie den Wohlfühlpar-
cours von KENNiDI, den Rauschbrillenpar-
cours von Taktischklug Eventbegleitung, al-
koholfreie Cocktails an der AmazoneBar 
oder die Ausstellung von alls im grüana. 
Jugend, Gesundheit und Gender - was ver-
bindet diese drei Begriffe? Dieser span-
nenden Frage wurde am Nachmittag mit 
den Impulsen zu Theorie & Praxis von Dipl. 
Päd.in Anja Wilser, und Dr. Reinhard Winter 
nachgegangen. Nach den einleitenden 
Worten von Mag.a Amanda Ruf M.A., Ge-
schäftsführerin des Mädchenzentrums Ama-
zone, eröffnete Mag.a Monika Lindermayr, 
Leiterin des Vorarlberger Frauenreferats, den 
Fachtag und begrüßte die rund 60 Teilneh-
menden. Die Referierenden gaben Einblicke 
in den aktuellen Stand der Forschung, 
setzten diese in Bezug zur Arbeit mit Mäd-
chen und Jungen und vermittelten Metho-
den und Übungen für die Praxis in Schule, 
Verein, Jugendhaus und Ausbildungsstätte. 
So eröffneten die gender:impulstage 2011 
neue Perspektiven auf die Thematik der ge-

schlechtssensiblen Jugendgesundheit. 
Mit Dipl. Päd.in Anja Wilser und Dr. Reinhard 
Winter wurden zwei namhafte Referierende
gewonnen. Beide arbeiten zu den Schwer-
punkten Mädchengesundheit, Jungenge-
sundheit und sind Mitarbeitende bei SOWIT - 
Sozialwissenschaftliches Institut Tübingen und 
haben weitreichende Erfahrungen in der 
praktischen Arbeit zum Schwerpunkt der ge-
schlechtsspezifischen Gesundheitsförderung 
bei Jugendlichen. 

Die gender:impulstage wurden finanziert 
vom Frauenreferat Vorarlberg. 

Versteigerung der AmazoneBar

2011 wurde das Mädchenzentrum Amazone 
angefragt, einen Beitrag beim Seebrünzler-
ball zu gestalten. Aufgrund der hohen Nach-
frage, beschloss das Mädchenzentrum einen 
Einsatz der mobilen alkoholfreien Amazone-
Bar unter den Gästen zu versteigern. Vor-
standsmitglied Martina Eisendle und Peer 
Mädchen Jasmine Grabherr führten wort-
kräftig durch die Versteigerung und ent-
lockten den Gästen insgesamt 62 mal € 5,-. 
Der glückliche Ersteigerer war Reinhold Re-
ber, Obmann des Vereins Bregenzer Alp-
hornseminar. So sorgte die AmazoneBar letz-
ten Juli auf dem Alphornseminar in Bregenz 
für köstliche Cocktails. 

fachstelle11
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Fachtagung  
Mädchen und Buben begleiten:
Körper – Leib – Identität

Jungen- und Mädchenarbeit ist eine wich-
tige Säule der Jugendarbeit, denn alle Ju-
gendlichen sind immer auch Mädchen und 
Jungen mit all ihren persönlichen Erfah-
rungen, Wünschen und Erwartungen. Im Mit-
telpunkt der Fachtagung „Mädchen und 
Buben begleiten“ in Brixen stand die gelebte 
Erfahrung „Geschlecht“ mit unserem verge-
schlechtlichten Körper, unserem Leib und 
unseren geschlechtlichen Erfahrungen. Prak-
tische Wahrnehmungsräume, Übungen, Er-
lebnismöglichkeiten, Ausprobieren von Neu-
em, die Reflexion und der Austausch darü-
ber waren zentraler Bestandteil. Das Mäd-
chenzentrum Amazone hielt den Workshop 
„MädchenXundheit“ mit dem Ziel in der Pra-
xis einsetzbare Methoden zu vermitteln und 
sie mit einem theoretischen Hintergrund und 
der Reflexion der Erfahrungen der Teilneh-
menden zu betrachten.

Thema Arbeit

Lange Nacht der Lehre

Auf Einladung der Leiblachtaler Gemeinden 
war das Mädchenzentrum Amazone im Mai 
bei der Langen Nacht der Lehre in Lochau 
im Einsatz. Das Team wurde unterstützt von 
Lehrmädchen der Betriebe Julius Blum 
GmbH und Grass GmbH im Rahmen des Pro-
jekts I kann‘s! I trau mer‘s zu!.
Den Besuchenden wurde die Möglichkeit 
geboten ihre Geschicklichkeit mit Hammer 
und Nagel unter Beweis zu stellen. Ein Tech-
nik-Fragebogen wurde aufgelegt, anhand 
dessen sie herausfinden konnten, welchem 
Techniktyp sie entsprechen. Beliebt war 

auch die in den Chilloutecke platzierte But-
tonmaschine, die vor allem von den Mäd-
chen intensiv genutzt wurde. Die Lehrmäd-
chen informierten Interessierte über ihre Be-
rufe, Ausbildungsmöglichkeiten und I kann‘s! 
I trau mer‘s zu!. Zudem motivierten sie, den 
Legoroboter Roberta zu bauen, gestalten 
und programmieren und gaben dabei ihre 
Erfahrungen der Lehrausbildung authentisch 
an die Besucherinnen weiter.	
Rund 100 Mädchen in der Berufsorientie-
rungsphase besuchten, neben interessierten 
Eltern und Vertreterinnen und Vertreter an-
derer Institutionen, den Stand.

BIFO Messe

Mit einem eigenen Mädchenraum beteiligte 
sich das Mädchenzentrum Amazone im 
November an der viertägigen BIFO Messe im 
Wifi Hohenems. Das Team des Mädchenzen-
trums beriet zu Fragen der Berufsorientierung. 
Auch Lehrmädchen der Firmen Grass GmbH 
und Julius Blum GmbH waren im Rahmen 
des Projekts I kann‘s! I trau mer‘s zu! tatkräftig 
im Einsatz und gaben Auskunft über Lehrbe-
rufe und Firmen. Rund 1.500 Mädchen und 
300 Erwachsene besuchten den Mädchen-
raum, der in drei Bereiche unterteilt war:
Die Infozone war mit Berufsorientierungsinfor-
mationsmaterial des Mädchenzentrums 
Amazone, Projektinfos über I kann‘s! I trau 
mer‘s zu!  und Prospekten der Partnerfirmen 
ausgestattet.
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Im Werkbereich gab es drei handwerklich-
technische Stationen. Unterstützt von den 
Lehrmädchen konnten die Besucherinnen 
Metallmünzen prägen und bohren und den 
Legoroboter Roberta programmieren.
Eine gemütliche Chilloutecke bot Gelegen-
heit sich auszutauschen. Durch den aufge-
legten Technik-Fragebogen fanden die 
Mädchen heraus, welchem Techniktyp sie 
entsprechen.

Der Messeauftritt wurde finanziert vom Frauen-
referat Vorarlberg und unterstützt von den 
Firmen Julius Blum GmbH und Grass GmbH 
im Rahmen des Projekts I kann‘s! I trau mer‘s zu!. 

future boys & girls – Berufs- 
orientierung ohne Klischees

2011 nutzten fünf Klassen der Mittelschulen 
Sulz und Röthis das Workshopangebot future 
boys & girls für ihre Schülerinnen und Schüler. 
Die Jugendlichen setzten sich durch erlebnis-
orientierte Methoden mit ihrer Zukunft ausei-
nander, reflektierten traditionelle Geschlech-
terrollen und Rollenklischees und erprobten 
ihre eigenen Stärken und Fähigkeiten. Kleine 
Techniktools gaben Einblick in die Tätigkeiten 
technisch-handwerklicher Arbeitsbereiche 
und ermöglichten praktisches Ausprobieren. 

future boys & girls wurde finanziert vom Frau-
enreferat Vorarlberg und durch Selbstbe-
halte der Teilnehmenden.

Thema Gewalt

Geschlechtssensible  
Gewaltprävention

Workshops für Jugendliche
Die gewaltpräventiven Angebote des Mäd-
chenzentrums Amazone wurden auch 2011 
von Schulen, Jugendhäusern und Jugendin-
stitutionen in Anspruch genommen. So nah-
men 99 Mädchen aus folgenden Schulen 
teil: Handelsakademie Lustenau, Polytech-
nische Schule Dornbirn, Sonderpädago-
gisches Zentrum Götzis, Bundesgymnasium 
Gallusstrasse Bregenz, 24 Mädchen aus dem 
Jugendhaus Eschen und der Offenen Ju-
gendarbeit Götzis und 44 Mädchen aus den 
Jugendinstitutionen des Ausbildungszentrums 
Vorarlberg und der Supro – Werkstatt für 
Suchtprophylaxe.

Die Jugendlichen trainierten dabei:
• Ihre Selbstwahrnehmung, indem sie Mög- 
   lichkeiten mit Wut und Aggression umzu- 
   gehen kennen lernten
• Ihre Selbstbehauptung, indem sie präven- 
   tive Methoden, sich selbst zu schützen,  
   ausprobierten und ihre Grenzen gegen- 
   über anderen klar absteckten
• Tipps und Tricks der einfachen Selbstver- 
   teidigung

In den Workshops wurden auch Themen wie 
Mobbing und Zivilcourage behandelt. Teil-
weise waren die Lehrpersonen und Jugend-
arbeiterinnen bei den Workshops dabei und 
bekamen praktische Einblicke in eine ge-
schlechtssensible Gewaltprävention. Ihnen 
wurden Methoden und Tipps für die Arbeit 
mit Jugendlichen mitgegeben, um gewalt-
präventive Maßnahmen nachhaltig zu ver-
ankern.
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Seminar für Erwachsene 
Im Auftrag der ARGE Soziale Berufsorientie-
rung Vorarlberg führte das Mädchenzentrum 
Amazone für 13 Absolventinnen des Freiwilli-
gen Sozialen Jahres ein drei-moduliges Semi-
nar durch. Dabei wurden die Themen-
schwerpunkte Aggression, Abwertung, Ge-
waltprävention im Kontext Schule und Kin-
derbetreuung, Zivilcourage, Selbstbehaup-
tung und Deeskalation behandelt. 

Thema Kultur

Open House für alle

Der Tag der offenen Tür 2011 des Mädchen-
zentrums Amazone stand ganz im Zeichen 
des Projekts Bunt & Quer3 und begeisterte 
Jung und Alt mit einem abwechslungs-
reichen Mitmach-Programm. Über 400 Er-
wachsene und Jugendliche nutzten die be-
sondere Möglichkeit Einblicke ins Mädchen-
zentrum und ihre Arbeit zu bekommen. Die 
AmazoneMädchen führten voller Begeiste-
rung ihre Familien, Freundinnen und Freunde 
durch das Mädchenzentrum. Sie und Besu-
chende aus Schulen, der Jugendarbeit und 
Politik entdeckten in jeder Ecke des Mäd-
chenzentrums Spannendes wie Airbrush  
Tattoos, selbstgemachte Buttons, Origami 
Falttechniken, Singstar, etc. Das internationa-
le Spezialitätenbuffet und die AmazoneBar 
mit ihren fruchtigen Cocktails boten Gele-
genheit zum gemütlichen Austausch und 
rundeten das interkulturelle Fest optimal ab.

Geschlechtergerechte Welt -  
Ist noch was zu tun? 
 
Am 8. März wird weltweit der Internationale 
Frauentag als ein Tag der Solidarität für glei-
che und bessere Arbeits- und Lebensbedin-
gungen von Frauen begangen. 2011 hat sich 
der Frauentag in Österreich zum 100. Mal 

gejährt. Aus diesem Anlass luden die FH 
Vorarlberg, das Frauenreferat der Vorarlber-
ger Landesregierung und der Arbeitskreis 
Frauenbildung am 2. März zu einem Themen-
abend „Geschlechtergerechte Welt - Ist 
noch was zu tun?“ an die FH Vorarlberg ein. 
Im Vorfeld wurde die gleiche Fragestellung 
in einem Multiplikatorinnenseminar und 
einem Mädchenworkshop bearbeitet. Es 
entstanden Grrrl Zines, die zur Ansicht aufla-
gen. Zur Bewerbung der Veranstaltung und 
zur Solidaritätsbekundung wurde am Dornbir-
ner Marktplatz im Vorfeld außerdem ein Flash-
mob durchgeführt. Flyer wurden verteilt und 
offene Fragen beantwortet. 
Die Ausstellung „Starke Frauen“, wurde an 
diesem Tag an der FH Vorarlberg gezeigt. 
Die Ausstellung setzt außergewöhnliche 
Frauen mit Idealfrauen des Alltags in Verbin-
dung. So wird sichtbar, dass auch die großen 
Frauengestalten der Vergangenheit einge-
woben waren in die Vielfalt verschiedenster 
Mädchen- und Frauenwirklichkeiten. Die 
Ausstellung wurde durch aktuelle Fotos von 
Teilnehmerinnen erweitert und war bis 10. 
März im Foyer der FHV zu besichtigen. 

Ausstellung 
Grrrl Zines – Do it yourself! 
 
Das Mädchenzentrum Amazone präsentierte 
sich am 1. Oktober bei der langen Nacht der 
Museen mit der Vernissage der “Grrrl Zines 
– Do it yourself!”-Ausstellung im Frauenmuse-
um Hittisau. Sie ist bis März 2012 als Teilbereich 
der Ausstellung „Feste.Kämpfe – 100 Jahre 
Frauentag“ zu besichtigen. Um die Besu-
chenden durch beide Teile der Ausstellung 
führen zu können, bekamen die Kulturver-

fachstelle11
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mittlerinnen des Frauenmuseums im Vorfeld 
ein Coaching vom Mädchenzentrum Ama-
zone. Dabei wurden ihnen die Entstehung 
der Grrrl Zine Bewegung sowie Grrrl Zins als 
geschlechtssensible Methode in der Arbeit 
mit Mädchen erläutert. 
Während der Vernissage gaben Peer Mäd-
chen und Fachfrauen Einblick in die Ge-
schichte und Kreativprodukte der Grrrl Zines 
Bewegung. Die AmazoneBar und Chill Out 
Zone sorgten für einen gemütlichem Aus-
tausch in entspannter Atmosphäre. Als Ab-
schluss der Ausstellung führt das Mädchen-
zentrum Amazone im Jahr 2012 ein Grrrl Zines 
Workshop im Frauenmuseum durch, bei dem 
alle interessierten Mädchen die Möglichkeit 
haben, Grrrl Zines zu gestalten.

Frauen, die bewegen - Emanzipa-
tionsbewegung in Vorarlberg

Im November war das Mädchenzentrum 
Amazone zur  Podiumsdiskussion „Frauen,  
die bewegen - Emanzipationsbewegung in 
Vorarlberg“ im Rahmen der Ausstellung  
„Feste.Kämpfe – 100 Jahre Frauentag“ des 
Frauenmuseums Hittisau eingeladen. Seit 
Jahrzehnten engagieren sich in Vorarlberg 
Institutionen und mutige Frauen für die 
Gleichstellung der Geschlechter. Über die 
wichtigsten Forderungen und Ziele in Ver-
gangenheit und Gegenwart, die Einfluss-
möglichkeiten von Frauenorganisationen, 

über Erfolge und Frustration diskutierten Bri-
gitte Bitschnau-Canal, Unternehmerin, ehem. 
Frauenreferentin der Vbg. Landesregierung, 
Gertrud Blum, Regionensprecherin Frauen-
netzwerk, Renate Fleisch autonome Frauen-
bewegung, Vertreterin des ehemaligen Bil-
dungszentrums Frauengetriebe, Angelika 
Fussenegger, Coach und Unternehmenskul-
turentwicklerin, ehem. Landtagsabgeord-
nete, Angelika Würbel, Diplomsozialarbeite-
rin, Institut für Sozialdienste Vorarlberg, Sabi-
ne Kessler Geschäftsführerin Femail – Frauen-
informationszentrum Vorarlberg und Olivia 
Mair, Mädchenzentrum Amazone.

Hybreb DJane School 

Im Rahmen der Hybreb DJ School fand im 
Mai ein DJane Workshop ausschließlich für 
interessierte Mädchen des Mädchenzen-
trums Amazone statt. Im Technik-Modul wur-
de den Mädchen gezeigt, wie sie selbststän-
dig eine Anlage aufbauen und ihren Arbeits-
platz, das DJane-Pult, am praktischsten ein-
richten können. Anschließend erklärte DJane 
Ms. Valentina, wie mit den verschiedenen 
Tonträgern wie Platten, CDs und digitalen 
Programmen richtig aufgelegt wird. Insge-
samt nahmen an dem Ganztagsworkshop 
sechs Mädchen teil und kreierten voller Spaß 
kreative Sounds.

www.mona-net.at

MonA-Net ist ein Online-Netzwerk, das Mäd-
chen und junge Frauen in ganz Österreich 
anspricht und ihnen die Möglichkeit gibt, 
sich über die virtuelle Community zu ver-
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schiedenen Themen zu informieren, unterei-
nander auszutauschen, mit Fachfrauen in 
Kontakt zu treten und sich online beraten zu 
lassen. Das Mädchenzentrum Amazone ist 
Partnerin im MonA-Netzwerk und begleitet  
Mädchen in Vorarlberg.

Thema Ausbildung

Undoing Gender Tools – Beitrag im 
Fachmagazin Diskurs

Für die 15. Ausgabe von Diskurs – Fachma-
gazin Jugendarbeit zum Themenschwer-
punkt Rollenklischees verfasste das Mäd-
chenzentrum Amazone auf Anfrage einen 
Artikel zur geschlechtssensiblen Jugendarbeit 
inklusive praktischer Methoden zur Umset-
zung. Unter dem Titel Undoing Gender Tools 
– Was ist schon typisch weiblich oder typisch 
männlich? gibt der Artikel Einblick in die ge-
schlechtssensible Arbeit des Mädchenzen-
trums, stellt fünf Gender Tools vor und moti-
viert mit Jugendlichen arbeitende Menschen 
einen Beitrag zur Dekonstruktion von Rollen-
bildern zu leisten und die Gestaltungs- und 
Handlungsspielräume der Jugendlichen zu 
erweitern. Die Diskursausgabe kann unter 
www.jugend-diskurs.at heruntergeladen  
werden.

Geschlechtssensible Fortbildungs- 
angebote an der PH Vorarlberg

Im Jahr 2011 führte das Mädchenzentrum 
Amazone in Kooperation mit der Pädago-
gischen Hochschule nachfolgende Fortbil-
dungen und Veranstaltungen für Lehrerinnen 
und Lehrer aus ganz Vorarlberg durch: 
29.3.2011: Berufsorientierung ohne Klischees 
9.5.2011: Trinken Jungs um stark zu sein? Rau-
chen Mädchen um schlank zu sein? 
4.10.2011: gender:impulstage 2011: Jugend-
Xundheit - gegendert?

Frauen-, Sozial- und Jugendnetz-
werke

Seit 13 Jahren ist das Mädchenzentrum Ama-
zone inner- und außerhalb Vorarlbergs als 
Fachstelle für feministische Mädchenarbeit 
anerkannt. In dieser Funktion sind wir in zahl-
reichen Jugend- und Frauennetzwerken ver-
treten. So ist das Mädchenzentrum im Fach-
beirat der WerkStadt Bregenz aktiv, Mitglied 
im Vorarlberger Frauenrat, strategische Part-
nerin von MonA-Net, Vorständin der koje – 
Koordinationsbüro für Offene Jugendarbeit 
und Entwicklung, Mitglied der AG Mädchen, 
AG Migration, AG Gemeinsam und AG Be-
rufsorientierung und Schülerberatung, des 
Netzwerks für Gesundheitsförderung, des 
Qualitätsverbunds für Sozial- und Gesund-
heitseinrichtungen, Mitglied im Jugendnetz 
Bregenz, im Jugendbeirat Vorarlberg und im 
Netzwerk österreichischer Frauen- und Mäd-
chenberatungsstellen.
Das Mädchenzentrum ist außerdem in der 
länderübergreifenden Allianz für Sexualpä-
dagogik, der österreichweiten Plattform für 
Sexuelle Bildung, der Regionalgruppe der 
Sexualpädagoginnen und Sexualpädago-
gen in der Region West und in der vom Land 
Vorarlberg installierten Plattform Sexualauf-
klärung vertreten.

vernetzung11
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chings für die Mitarbeiterinnen zu Verfügung. 
So wird ein nachhaltiger verantwortungs-
voller Umgang mit dem Thema psychische 
Erkrankungen im Mädchenzentrum Amazone 
gewährleistet.

Ausblick 

Neben der Arbeit im Mädchenzentrum, der 
Beratung, den Projekten und den Qualifizie-
rungen steht uns 2012 ein großer Schritt be-
vor. Der Verein wird mit neuer Struktur und 
neuer Ausrichtung nach außen treten. Dazu 
gehören neben adaptierter Vision und der 
Ausgestaltung der Schwerpunktfelder, aktu-
alisierte Zielsetzungen, erweiterte Themenbe-
reiche und erweiterte Zielgruppen. Im Herbst 
planen wir einen großen Öffentlichkeits-
Event zur Vereinsvorstellung im neuen Kleid! 
Die geschlechtssensible Arbeit mit Jugend-
lichen in Vorarlberg wird weiter etabliert. Und 
der tatsächlichen Gleichstellung kommen wir 
so ein großes Stück näher! Wir freuen uns da-
rauf!

Kunst & Beton vernetzt

Im Rahmen der Vernetzungsprojekte der Koje 
– Koordination für Jugendarbeit und Entwickl-
ung fand der Workshop Kunst & Beton im Ju-
gend- und Kulturzentrum Between statt. Den 
teilnehmenden Mädchen wurde der Werk-
stoff Beton näher gebracht. Mit viel Spaß 
und Kreativität stellten sie Kerzenständer, Va-
sen, Kugeln, Fotoständer, Betonhände her. 
Der Phantasie waren keine Grenzen gesetzt. 

Cool bleiben!
 
Das Mädchenzentrum Amazone hat auch 
Besucherinnen, in deren Familien psychische 
Erkrankungen vorkommen. Daher wurde ein 
Workshop mit dem Titel Cool bleiben! Leich-
ter gesagt als getan! mit Kiesel – Kinder von 
Eltern mit psychischen Erkrankungen des aks 
- Arbeitkreis für Vorsorge und Sozialmedizin 
initiiert, um mit den Mädchen zu diesem oft 
tabuisierten Thema ins Gespräch zu kommen. 
Anhand von verschiedensten erlebnispäda-
gogischen Methoden konnten sich die Mäd-
chen ausprobieren, ihre Fragen und Ängste 
verbalisieren und positive Handlungsstrate-
gien bei eigenem Stress und unangenehmen 
Situationen erlernen. Weiters setzten sie sich 
auch mit ihrer eigenen psychischen Gesund-
heit auseinander und erfuhren, auf was frau 
alles achten kann und soll, um gesund zu 
bleiben. Lustvoll und mit viel Spaß vermit-
telten die Referentinnen Mag.a Alexandra E. 
Werner und DSAin Sylvia Kerler dieses schwie-
rige Thema. 
Durch die Kooperation mit Kiesel – Kinder 
von Eltern mit psychischen Erkrankungen des 
aks - Arbeitkreis für Vorsorge und Sozialmedi-
zin stehen über diesen speziellen Workshops 
hinaus dem Mädchenzentrum Amazone je-
derzeit Fachpersonen für Beratungsge-
spräche mit den Mädchen sowie für Coa-

ausblick11
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Aus der Nische in die Mädchen-
Frei(t)räume!

Feministische Mädchenarbeit und Genderar-
beit ist Nischenarbeit. Öffentlichkeitsarbeit 
trägt wesentlich zum Heraustreten aus dieser 
Nische bei. Öffentlichkeitsarbeit zur und die 
Dokumentation der Arbeit des Mädchenzen-
trums Amazone sind nicht nur wegen ihrer 
Medienwirksamkeit wichtig, sie bedeuten 
zugleich politische Arbeit und Lobbyarbeit 
für Mädchen. Daneben entkräftigt die 
Dokumentation und Sichtbarmachung das 
Vorurteil des „Emanzendenkens“ und zeigt 
die professionelle Fachlichkeit, die hinter der 
feministischen Mädchenarbeit und Gender-
arbeit steht. Die Bekanntmachung von 
Resultaten und Erfolgen des Mädchenzen-
trums Amazone – wie es der vorliegende 
Jahresbericht tut – fördert und stärkt wiede-
rum das Selbstbewusstsein der Mädchen. 
Die Ziele der Öffentlichkeitsarbeit des Mäd-
chenzentrums Amazone, Lebensrealitäten 
von Mädchen und jungen Frauen in gesell-
schaftlichen Zusammenhängen publik zu 
machen, die Bevölkerung für diese Bereiche 
aufmerksam zu machen und Bewusstseinsar-
beit zu leisten, wurden im Jahr 2011 über 
verschiedene Kanäle umgesetzt: 

Bewerbung der AmazoneAngebote
Zum einen gestaltete das Mädchenzentrum 
Amazone verschiedene Programmflyer zu 
Events und Angeboten. 2011 zählten dazu 
das Frühjahr/Sommer- und Herbst/Winterpro-
gramm des Mädchenzentrums, die mädchen: 
impulstage feel‘n’moveyourbody und die 
gender:impulstage JugendXundheit - ge-
gendert? Speziell zum Jahresschwerpunkt 
Gesundheit wurden die Gesundheitsange-
bote des Mädchenzentrums in einem bun-
ten und jugendgerechten Flyer verpackt.

Umfassende Pressearbeit
Zum anderen eröffnet eine kreative und 
partizipative Berichterstattung Zugang zu 
den Medien. Zu den in diesem Bericht auf- 
gezählten Veranstaltungen und Angeboten 
des Mädchenzentrums Amazone und zu 
aktuellen, die Mädchen betreffenden 
Ereignissen werden von und mit Mädchen 
regelmäßig Berichte verfasst, Fotos gemacht, 
Statements der Mädchen eingeholt und an 
die Medien übermittelt. Hierzu gibt der 
Pressespiegel 2011 einen Einblick. 

Virtuelle Öffentlichkeitsarbeit
Einen weiteres öffentlichkeitswirksames 
Instrument ist die Homepage des Mädchen-
zentrums Amazone. Neben aktuellen Events 
Angeboten und Projekten finden Interessierte 
hier umfassende Informationen zu den Fach- 
bereichen, Projekten und dem Mädchen-
zentrum selbst. Sie wird ständig erweitert und 
aktualisiert. Seit 2010 nutzt das Mädchenzen-
trum Amazone auch das Soziale Netzwerk 
Facebook, um die Öffentlichkeit über ihre 
Angebote zu informieren. Wir freuen uns über 
Ihr „Gefällt mir“ :-)

Medienanfragen
Auch 2011 wurde ein Anstieg von Anfragen 
an das Mädchenzentrum Amazone als Fach-
stelle verzeichnet, der die Qualität ihrer Mäd- 
chenarbeit und Genderarbeit sowie der 
Öffentlichkeitsarbeit bestätigte. So wurden 
die Mitarbeiterinnen und Mädchen seitens 
verschiedener Medien über die Facheinrich-
tung sowie zu den Themen interkulturelle 
Mädchenarbeit, Medien, Arbeit, Sexualität 
und Gesundheit interviewt.
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Danke

• an alle Mädchen für ihr Dasein, ihre Energie und ihre Kraft, die  
   unsere Arbeit und das Mädchenzentrum Amazone erfüllen
• an alle, die die Interessen der Mädchen und des Vereins mit ihrem  
   Jahresbeitrag unterstützen 
•	Sonja Dürtscher, für ihre tatkräftigen AmazoneGarteneinsätze und  
   kreativen Materialien für die Werkstatt

Danke den Partnerinnen & Partnern und  
Sponsorinnen & Sponsoren

• Landesarchiv Vorarlberg
• Büchele Edelstahl
• Julius Blum GmbH und Grass GmbH
• V.E.M. - Vorarlberger Elektro- und Metallindustrie, Arbeiterkammer  
   Vorarlberg, Wirtschaftskammer Vorarlberg, Landestheater Vorarlberg
• FH Vorarlberg, Haberkorn Ulmer GmbH, Salon Heaven, Cafesito,  
	 Landeskrankenhaus Bregenz Geburtenstation, Landesberufs- 
	 schule Bregenz 2 und VMS Höchst
• Fun Factory GmbH
• Zumtobel Licht GmbH
• Naturfreundinnen Vorarlberg
• Stadtwerke Bregenz

Danke den Finanzierungspartnerinnen & 
Finanzierungspartnern 

• Bundeskanzleramt, Sektion Frauenangelegenheiten und  
   Gleichstellung
• Bundesministerium für Inneres
• Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend
• Bundesministerium für Arbeit, Soziales und Konsumentenschutz
• Bundesministerium für Gesundheit
• Frauenreferat der Vorarlberger Landesregierung
• Jugendreferat der Vorarlberger Landesregierung
• Kulturabteilung der Vorarlberger Landesregierung
• Wissenschaftsabteilung der Vorarlberger Landesregierung
• Jugendwohlfahrt der Vorarlberger Landesregierung
• Behindertenhilfe der Vorarlberger Landesregierung
• Amt der Stadt Bregenz
• Europäischer Sozialfonds (ESF)
• Europäischer Integrationsfonds (EIF)
• Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE)
• Interreg IV - Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein
• Fonds Gesundes Österreich
• Fonds Gesundes Vorarlberg
• Arbeitsmarktservice Vorarlberg (AMS)
• TBK - Kleinprojektefonds
• Gemeinden Wolfurt, Höchst, Lochau, Hörbranz, Kennelbach,  
   Hohenweiler, Gaißau, Bildstein, Eichenberg und Schwarzach

dankeschön11
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www.amazone.or.at


